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erbeuten. Diese alpine Art. die bisher aus dem südtiroler Gebiet noch recht wenig bekannt ist — in den ,,Beiträgen zur Lepido- pterenfauna Südtirols“ von F. Dannehl ist sie noch nicht aufge­führt — wurde erstmalig in Südtirol von dem bekannten Entomo­logen B. Astfaller, Meran, in ganz einzelnen Stücken im Schnalser- tal gefangen. Dann gelang es Herrn Th. Briese, Berlin, im Jahre 1929 diese Noctuide im Ortler-Gebiet festzustellen. Bisher war sie hauptsächlich im Ober-Engadin (Pontresina) und auch in wenigen Stücken im Wallis gefunden worden. Sie scheint auch an ihren Flugplätzen meistens selten zu sein, nur jahrweise wird sie etwas zahlreicher beobachtet.Unter meiner Serie befinden sich nun 3 recht auffallende Tiere, die durch ihre verdunkelte Grundfarbe der Vorderflügel vom Typus abweichen. Bei dem einen ist diese richtig schwärzlich, die beiden anderen sind nicht ganz so stark verdunkelt. Die Zeichnung ist bei allen 3 Stücken voll erhalten, aber weniger auf­fallend als bei der Stammform. Auch die Hinterflügel sind dunkler als bei dieser.Da bei der verwandten Art viel häufigeren und verbreite­teren Agr. speciosa Hb. diese Schwärzung der Vfl. auch auf tritt und als ab. obscura Frey, abgetrennt worden ist, halte ich es für angebracht, die oben beschriebene Abweichung der rhaetica Stgr auch festzuhalten und mit dem gleichen Namen, nämlich ab. obscura, zu belegen.T ypen: 3 Männchen, Patria Ortlergebiet, Juli 1931 in meiner Sammlung.Cotypen: 4 Männchen, ebendaher in Coli. Th. Briese. Berlin.

Ammoncarbonat als Tötungsmittel für kleinste Falter.
Wer sich mit der Präparation kleinster Lepidopteren (z. B. Nepticulidae. Lyonetiidae. Gracilariidae oder Elachistidae usw.) beschäftigt, weiß, wie schwer sie sich, falls sie Totenstarre haben, präparieren lassen. Ich möchte deshalb Vorschlägen, diese Tiere mittels Ammoncarbonat zu töten; es tritt dann niemals Toten­starre, ein und die Tiere lassen sich leicht spannen. Man bringt das Ammoncarbonat in ein kleines Glas und bedeckt das Salz mit einem Wattepfropfen. Diese Tötungsgläser eignen sich nicht zur Mitnahme auf Excursionen, da dieselben infolge des Zer­falls des Ammoncarbonates in Ammoniak, Kohlensäure und Wasser leicht beschlagen. Auch zum Töten größerer, zarter Arten wie Psychiden. Acidalien und Eupithecien eignet sich Ammoncarbonat; doch empfiehlt es sich, da Ammoncarbonat kein starkes Gift ist, diese Tiere vorerst mit Cyankalium zu betäuben und sie erst dann für einige Stunden ins Ammoncarbonatglas zu bringen. (Anm. Kupferhaltige Nadeln dürfen nicht in dies Glas gebracht werden, da sie infolge der Bildung eines komplexen Kupfer-Ammonsalzes blau anlaufen.) Dr. Ing. Hans G o tth a rd t.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Internationale Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1931

Band/Volume: 25

Autor(en)/Author(s): Gotthardt Hans

Artikel/Article: Ammoncarbonat als Tötungsmittel für kleinste
Falter. 423

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20907
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53277
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=336458

